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Er stiege eylendö herab .

Hab ich / ist bester als hatt ich .
Ann ein Kirchweyhe ist / bens - WandÄ zu besseren vorgenommn
stellen sich die Bettler und versprochen / und also diesen geistlichen
bey Zeiten darbey ein / ^ gu ^ vir der göttlichen Gnad eingenom -
hossend / auch mit einem wen hatte / hat es ihm dermassen wol ange -
guren Biffen erfreuet zu schlagen / daß er die ungesunde Master der
werden / deßhalben hab unrecht an sich gesogenen Gütern wieder
ich armer Bettler Such heraus gegeben hat / und er an der Seel

nicht wollen ausbleiben / und scheinet es gantz gesund worden ist / und darauf ein
schon / dieHoffnung werde kemen zuSchan - ewiges Leben zu gemessen bekäme / dann 8 ^
denmachen / dann unser liebster Heyland / lusbuicOomui ; Hat es gleich geheissen :
der barmhertziger ist als alle andere / oKe - He ^ l / He ^ ldiestm Haust !
ritt uns allen einen köstlichen ^ guavir . emett O wann wir ebenmasslg am heutigen
guten Trunck / welcher Zachao und seinem Kirchweyhe - Fest von unseren barmhertzig -
gantzen Hauß dermassen wol bekommen / sten Erlöser mit diesem Heyl - Trunck er -
daß unser Heyland bey Eintrettung dessen freut werden / so seynd wir gewiß glückseli -
gleich geruffen hat : 83lus ! 8slus ! Heyt ! Heyi ! ge Gast ! Aber keiner zweistle / in Massen er
Weil alle darvon gesund / heil und wol auf ein gar getreuer Gorr ist / und haltet / was
worden . er versprochen hat . l^ srrk . n . keliciam

Es hat aber der Seelen heilendeJefus vosIch will euch erquicken . /V
lassen herum gehen einen Becker / von de - Wann wir das Unserige auch darzu thun /
meerselbst sagt durch den KöniglichenPro - oder unsere Hafelein zusammen trage » /
pheten Davids 22 . eslixmeusinebri - wird die Kirchweyh - Freud desto vollkom -
sns guKm prLcIsrus elk Mein Trmck » mener seyn ; Ich komme zwar als ein armer
Geschirr / mir dem du mich wol be , Bettler / will doch nicht garschmarotzen / son --
schenckest/ ist sehr herrlich '.Dann wie der dern was ich erbettlet / will ich gern mitthei -
H . ^ mbr-. inkk I i8 . meldet : Lglixl) omi ' lenz ich will ein Schüssel voll Vögelaufse -
ni remillio peccarorum eck : Der Becher tzen / Euer Lieb und Andacht tragen das ih -
des Herrn ist die Nachlassung der rige auch herbey / und lassen ihnen meine
Sünden . Vogel belieben durch ein gedultwilliges

Zachaus war ein offener Sünder / ja Gehör / so fange ich an in dem Nahmen des
krinceps kublicanoruni , ein Fürst der Heylands .
publicanen / welche gemeiniglich offene Wann ich fragen sollte / welches der an -
Sünder waren / er lebte in vielen schweren genehmste Vogel seye / so würde vielleicht
Sünden und Lastern / hatte sich sehr und einer sagen / der Adler als welcher ein Kö -
offtvergriffeninderUngerechtigkeit :Dann Nig der Vögeln mit unverwendteN Augen
je mehr er dieWasser der zeitlichenGütern die strahlende Sonnen ünsihet / und an ihr
trancke / desto mehr durstete ihn darnach wie sein einige Ergötzlichkeit fühlet / gleichsam
einen Wassersüchtigen / laut des Sprich - als seyen jene vom geringen Adel / derer
Worts : V - o plus tunr porse . plüs liciunrur Sinn wenig nach dem Himmel zielet .
squX . Und hat sich beynebens mit dem Vielleicht würde einer sagen / der Vo -
Wasser der Gottlosigkeit also angefüllt / gelphönix / welcher sich selbsienverbrennt /
daß er sich wol des ewigenTods zu besorgett aber aus dessen Aschen ein neuer Phönix
hatte ;Nachdem aber der barmhertzigeHey - herfür kommt / dieser Vogel kein billig alle
land VUL , lkliencisin viramLcer - Christen behertzt machen / daß wann sie
NLM . 4 . Ein ledendlges Wasser / schon ab dem Tod erbleichen / wenigstens
das da sprmgc in das ewige Leben / nicht sollen verzagen / . zumal der entzogene
rhme zugetruncken hatte / seine Gnad und und zuStäub und Aschen wordene Leib am
Verzeihung der Sünden anerbotten / und jüngsten Tag in der allgemeinen Auferste -
er solche gutwillig angenommen / seineSün - hung wieder erstattet wird . .
ven hertzlich bereuet / seinen verkehrten Le - Vielleicht würde einer sagen / die Tatt «
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be seye der angenehmste Vogel / weil diese
vor allen andern mit dem Titel derUnschuld
pranget / und wann sie an der Sonn stehet /
wird man an dem Hals gleichsam ein Co -
per- von einem vielfarbigen Regen -Bogen
abnehmen / der andeutet / es seye nichts schö -
ners / als wann jemand in denStrahlen der
göttlichen Sonnen / will sagen / in derGnad
Gottes stehet .

Doch aber sage ich heut / daß weder der
Adler / weder der Phönix / noch die Taube
der beste Vogel seye / sondern der Hab ich
schwinge sich über alle / der Hab ich seye im
sittlichen Verstand der gefälligste Vogel /
jowol bey Gott als denen MenschemDann
Hab ich meine Sünden gebeichtet / und
meinLebengebessert / o wiewol ist mir dar¬
auf ! Hab »ch Gott und seine Gnad / so ist
mir wol an Leib undSeel / zeitlich und ewig .
O was könnte besser seyn / als dieser Hab
ich ! Und von diesem soll mein heutiges
Kirchweyh - Tractament seyn .

Man sagt sonsten im Sprichwort :
Der Hab ich ist bejsec / als der Härr ich :
Und bezeuget dieses Zachäus aus eigner
Erfahrnuß . Dann o wie recht / sagt er /
Hab ich mich so geschwind von dem wilden
Feigen - Baum meinerSünden undLastern
herab gemacht / Hab ich dem rüstenden
Heyland nachgefolget / Hab rch ihn in mein
Behausung aufgenommen / Hab rch seinen
Ermahnungen Gehör geben / Hab ich sein
Gnad angenommen / Hab ich meine Sün¬
den bereuet / Hab ich die ungerechte Güter
wieder geben / Hab ich mein Leben gebes¬
sert ! Dann Härr ich es nicht gethan / wäre
rch immer und ewig zu Grund gangen / also
ist der Hab ich bcjss r / als der Härr ich .

O wie wohl sagt Magdalena Hab ich
die Fuß meines Heylands mit denen reu -
müthigen Zähern abgewaschen / in Massen
ich also glücklich auf diesem Wasser nach
dem obern Engelland abgeschisset / Harr
rch es nicht gethan / wäre ich Zweiffels ohn
in demMorast meiner Sünden stecken blie¬
ben / und in den Abgrund der Höllen ver -
suncken .

O wie recht sagt der Schacher an der
rechten Seiten desCreutzes Christi / han¬
gend an seinem Creutz / Hab ich mich noch
zu letzt zum Heyland gewendet / und reumü -
thig um Gnad angehalten / dann mit dieser
Hab ich das Paradeiß erhalten / Härr ich
es nicht gethan / so wäre ich unfehlbar dem
höllischen Raub - Vogel zu einem ewigen
Braten worden . Also ist der Hab rch
befler / als der Harr ich .

tgierembergius schreibt / daß dem Ha¬
bich zuwider seyen der Crocodill / dasThier -
lein LkamTleon , die Mäuß / und die
Schlangen des Flusses dlili , wider diese
streitet jederzeit der Habich . /V Durch
diese Gifft -volle Thier wird verstanden der
höllische Feind / wider diesen sollen wir mit
dem Hab rch streiten / als der nur suchet

uns von unserm ewigenHeyl zu verhindern :
Jetzt soll fein ein jeder mit dem Hab ich
dem bösen Feind sich widersetzen / und bey
sich selbsten sagen : Nun Hab rch noch Zeit
Guts zu thun / Hab ich Gesundheit und
Kräfften gute Merck zu verrichten / Hab
rch Mittel denen Armen Guts zu thun /
Hab rch Gelegenheit geistliche Schätzzu
sammlen / und mich mit Verdiensten zu be¬
reichen / so will ich dann die Zeit wol anwen¬
den / und Guts thun / da ich noch kan / da mir
die Gnad Gottes noch die Hand bietet / da¬
mit ich nicht zu spat komme mit den x . thö¬
richten Jungfrauen / damit der böse Feind
in dem Tod - Bettlein mir nichts vorrupffen
könne .

Wie die Evasounbedachtsam sich von
der höllischen Schlangen hat lasten vergiff-
ten / hat Gott in ihrer Gegenwart die gröste
Boßheit des bösenFeinds entdecket mitdie -
sen Worten : Pu mlläisberiscalcgneo s -
jus . Qen . z . Du wirst rhrerFerstn ge¬
hässig seyn / oder auf ihre Fersen lau .
reu . Ist aber wunderlich / viel ehender
hätte ich vermeint / der leydige Satan wür¬
de nachstellen des Menschen Augen / dann
mit den Augen versündigt man sich nicht
wenig . Ich hätte vermeint / der Lucifer soll¬
te viel ehender denen Ohrendes Menschen
nachstellen / dann rc . viel ehender demMaul /
Händen oder dem Hertzen selbsten / doch
heist es : Ou wirst aufihreFerstn lauren :
Warum soll dann die höllische Schlang de¬
nen Fersen der Evä und ihrer Kindern so
starck nachstellen ? Uorinus über diesen
hilfst uns aus dem Zweiffel / und verstehet
durch dieFersen den letztenTheil des mensch¬
lichen Lebens / das letzte Sterb - Stündlein
des Menschen / dann diesem stellet der Sa¬
tan zum hefftigsien nach / in diesem letzten
Streit wendet er alle Kräfften an / demar -
men Sterbenden zu stürtzen .

O unbeschreibliche Aengsten in dem
Tod -Bettlein ! So bald des Menschen letz¬
tes Stündlein herbey nahet / so umgeben
ohne Verzug die höllischeGeister denSter -
benden / nicht änderst als wie die Geyer ein
Tauben / oder wie die Hund einen Hasen :
Und da ist kein Gewalt / dem sie nicht probi -
ren / kein List / den sie nicht versuchen / kein
Schrecken / dcn sie nicht einjagen / den ar¬
men Menschen ins Verderben zu bringen .
Aber der Hab rcb streitet wider diese hölli¬
sche SchlangemGlückseeligderjenige / wel¬
cher mit dem Hab ich dem bösen Feind kan
widerstreben / und ihn von sich treiben Mit
Sprechen : Hab ich nicht die Zeit meines
Lebens wol angewendet / in Tugend und
fromm leben verzehret ? Hab ich nicht mei¬
ne Sünden recht offenhertzig / mit einer
wahren Reu und Vorsatz mich zu besseren
gebeichtel ? Hab rch nicht die GebotGottes
und der Christ - Catholischen Kirchen un¬
verbrüchlich gehalten ? O gewißlich dieser
Hab ich streitet wider die böse SclM '
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aen / und trcibr sie in die Flucht . Geliebte
Zuhörer ! Lasset euch diesen Hab ich belie¬
ben - Dann der Hab rch ist bester als der
Härr rch : Hab ich fromm gelebt ist besser /
als Härr ick fromm gelebt .

Vorn Habich liefe ich / daß er keines
Vogels Hertz fresse / absonderlich schade
ihm das Hertz der Raben . Ach wie man¬
chem Menschen hat schon geschadet / nicht
zwar ein Raben - Hertz / sondern das böse
Raben - Lras ! Aman / welcher alles ver -
mogte be » dem König Asvero / erdichtete
und bildete sich ein / ein überaus kostbares
Gast -Mahl / so er ausGnaden der schönsten
Königin Esther bey ihr würde einnehmen /
berühmte sich auch dessen bey seinen Freun¬
den mit dem Zusatz : guam eriarn
Lr -I5 pr3nlbru8 lum . Mb . s . Und ick bin
aucb morgen zu ihr geladen . Aber wie
schändlich befände er jsch betrogen ! Dann
des anderen Tags noch vor Untergang der
Sonnen wuede er an den Galgen gehenckt .
So ergehet es vielen / welche sich zwar ein¬
bilden / sie würden ihre Reichthumen noch
vieleJahr gemessen / sie würden noch lange
Zeit ihre Begierden weyden und erfüllen
können mit denWelt - und fleischlichenWol -
lüsten . Sie nehmen sich vor / wann sie nicht
mehr können mit machen und einhalten /
alsdann wollen sie auch ihr Leben anderen
und besseren / müssen aber heut noch ins
Gras beissen und dahin sterben . Ach solchen
bringet das Raben - Lras einen unersetzli¬
chem ewigen Schaden !

Derowegen liebste Christen ! Lassen sie
sich heut noch belieben den Hab ick / bey sich
selbsten gedenckende : Diesen Tag Hab ick /
den kan ich wol anwenden zu der Ehr Got¬
tes und zum Nutzen meiner armen Seel / zu
Eroberung des Himmels / so will ich ihn
dann zu diesem End wol anwenden / dann
vielleicht ist diß mein letzter Tag : Wer weiß
es ? Vielleicht bin ich morgen schon tod /
schab ab im Grab : Wer weiß ^ Vielleicht
muß ich morgen vor den Richter - Stul
Gottes / von meinem gantzemLebenRechen -
schafft zu geben . O dann Hab ick ein gu¬
ter Vogel ! Nemlich also genommen : Hab
ich heut noch Zeit mein Leben zu besseren /
Hab ich heut noch Zeit den erzürnten Gott
zuversöhnen / sein Gnad samt dem Himmel
zu erwerben : O Hab ick ein angenehmes
Tractament ! So lasst uns heut des Hab
rch « bedienen / lasst uns heut diesen Tag wol
anwenden / damit wir nicht morgen betro¬
gen gantz traurig seufftzen nach dem Hatt
ich / als : Harr lch noch Zeit Guts zu thun !
Der Hab ich ist bejss- r / als der Harr rck .

Mein aus was Ursachen wird der Vo¬
gel Hab ich genannt ? Etliche ^ cribenren
bey dem ^ lärovLNklo (Is /Zccipirre ant¬
worten : Hab ich will so viel sagen / alsijetzt
Hab ich mein Bruth . Wann wir
m den Himmel kommen / und als Kinder
Lottes mit dem himmlischen Vatter die

seelige Erbschafft antretten / da wirds wae -
hafftig heissett : Jetzt Hab ick , was ich be¬
gehrt : Jetzt Hab rck was mir kein Creatur
mehr nehmen kan : Jetzt Hab »cd mich auf
ewig keines Leyds mehr / keines Tods mehr
zu befürchten ; Jetzt Hab »ck alleBürd
vom Hertzen weg gelegt / jetzt gehet es mir
wol / jetzt Hab , ch Freud / Reichthumcn /
die kein Ohr gehört rc . O süsser Hab »ch r
O derHab lch rst bcster / ais derHärr ick !
Dann der Härr ick bringet denen armen
Verdammten die grösteBitterkeit ;Jndem
diese freylich wünschen von Hertzen : Ach
Harr lck mich von meinen unkeuschenLüsten
und bösen Gesellen nicht so spöttlich bey der
Nasen umführen lassen ! Ach Harr rch mei¬
nem schifferichen / rachgierigen Sinn nicht
soweitnachgehangt ! Ach Härr rck mich
von der Sorg um das Zeitliche / und von
der Begierd zum Gut und Geld nicht zu so
vielen Unbilligkeiten treiben lassen ! Ach
Härr ich mich in Gottes Nahmen gebrü¬
tet ! Härr ick mein ewiges Heyl und dieH .
Gebot Gottes vor Augen gehabt / wie ein
anderer frommer Christ ! O freylich du ar -
merVerdammter Ware es dir gut / aber jetzt
ist es zu spat / der Harr rck ist nichts nutz / er
macht nur Hertzenleyd .

Bey dem letzten Gericht werden wir se¬
hen / wie weit der Hab rck besser seye / als
der Harr ick . Dann Hab , cb meinem ge -
creutzigten Herrn in der Welt sein Creutz
mit Gedult nachgetragen / das ist mir jetzt
besser / als Härr rck alle Freud der gantzcn
Welt genossen ; Hab ick mich beflissen / die
H . Gebot Gottes zu halten / das ist mir jetzt
besser / als Härr >ck allen Muthwillen der
gantzenWtltverübt ; Hab rck meinenFein -
den gutwillig und vonHertzen verziehen / diß
freuet mich jetzt besser / als Harr ick alle
meine Feind zu Stucken zerfetzt ; Hab - ck
meinerunkeuschen schwermerischett Leicht¬
fertigkeit einen Abbruch gethan / das hilsst
mich jetzt bester / als Härr ich alle Wollü¬
sten der Welt genosten ; Hab ich mir in mei -
nemLeben kein Gewinn / kein Ehr / kein Gut
lassen lieber seyn als Gott und mein Gewiss
sen / das tröstet mich besser / als Härr ich alls
Schatz der Welt beysammen gehabt ; O
Hab ich !O angenehmerHäb lchlDa wird
dieser Hab ich sicheret und besser prophe ,
zeyen / als der natürliche Habich bey denen
Heyden . Wann vor Zeiten die abergläubi¬
sche Götzen - Knecht einen Habich ersehen
hatten / welcher der rechten Hand zugeflo¬
gen / dawarjederman lustig / jeder hats voll
ein Glücks - Zeichen gehalten . Am letz¬
ten Gerichts - Tag werden die oberzehlte
sittliche Habick zurRechten des göttlichen
Richters fliegen nach dessen Beruff: Vemcs
LenckickLcc . RommetthrGebenedevre
rc - ^ gtlb . rs . O tröstliches Glücks - Zeichen !

Darum wird der Habich auflatein ge -
nennt ^ ecipl' cer . ckls Nahme er dreymal
sein Glück ein : Ja dreymal / sagt der H .

Fff Olü -



Am Fest der Rirchweyhe .
vi ' onx ^ Larckuk. ist die Freud der Gee -
ligen zubererrer Erstens vor dem Anfang
der Welt durch die Erwehlung : Zunr an¬
dern bey dem Anfang der Welt durch die
Erschaffung :Drittens hat diesen Schatz zu¬
bereitet der Sohn Gottes durch sein Ley -
dcn / Blut und Verdienst . O geliebte
greiffet dann jetzt nach dem Hab ich / diesen
führet im Mund und Hertzen / Hab ich jetzt
Zeit / so will ich fromm leben ; Dieser H -b
ich wird uns an jenen erschrecklichen Ge¬
richtstag auf die rechte Seiten bringen /
welches unser ewiges Glück wird seyn .

Igermolaus bey AMrovuncioMeldet /
daß / der einenHabich - Stein bey sich trage /
den können die Mucken nicht stechen .
Die arme Verdammte machen ihnen viel
Mucken / da sie gedencken .-Jetzt bin ich ewig
verlohremJn dieser höllischenMarter muß
ich ewig geplagt werden / auf ewig darffich
mir keinen ruhigen Augenblick mehr einbil¬
den ! O Ewigkeit / was für bissige scharff-
stechende Mucken machestu denen Seelen !
Warum ? Ach der Hablch - Scem mang¬
let ! Dann die Verdammten ziehen nur auf
mit dem Häcr ich : Ach Harr ick Guts ge¬
than ! Der Härr ich aber hilfst nichts / und
hat kein Krafft ; Aber bey den lieben Aus -
erwehlten da ist der Habich - Grem vor¬
handen / dann diesen seeligen Hertzen wird
aufewig keine stechende Leyd - Mucken zu¬
kommen / indem ein jeder aus ihnen wol sich
rühmen kan / sprechend : Jetzt Hab ich auf
ewig alles / was mein Hertz nur verlangen
kan .

Auf diese Meinung deutet der HJob
c ; <) . kenna 8crurbiow ' stimill8 estpermL
^ ccipi' rris : Die Federn des Seraujens
seynd des Sperbers und Habichs Fe¬
dern gleich . Wie so ? Der vortreffliche
Lehrer kinecla antwortet per peripbralm :
Die freudige / siegreiche Soldaten zieren
ihre Helm mitStraussen -Federn / anzuzei¬
gen / ehe sie der Freuden und des Siegs ge¬
messen / haben sie einen harren Grrauß
müssen ausstehen / und in diesem Verstand
ist der freudige Strauß gleich dem siegrei¬
chen Habich . Ich will andeuten : Der
Mensch / der bey dem strengen Richterstuhl
Gottes begehrt wol zu bestehen / der muß
warhafflig viel Strauß ausstehen : Dann
o wieungütig setzt uns der leydige Teuffel
zu ! Wie hart plagen wir selbst einander !
Wie schwer kommt es die verderbteNatur
nicht an / die H . Gebot Gottes zu halten /
frommzu leben / was machts nicht vor einen
gefährlichen Srraußt

Aber Gedult liebe Christen ! Gedult /
wann es schon auf dieser Welt hark herge¬
het : Wann ihr schon geplagt und verfolgt
werdet / Gedult ! Wann auch schon allerley
Widerwärtigkeiten zukommen / Gedult !
Wann schon einer meinet / er seye der altert
armseeligste Mensch in der Welt / habe er
nur Gedult / dann im Himmel wird sein
Freud und Trost desto grösser seyn / seine
Armuth wird desto grösser » Schatz gewin -
nen / seinBitterkeit desto grössereSüssigkeit
erlangen . Dann der Hab ich macht zwar
manchen harren Srrauß ausstehen / aber
darauffolgt lauter Sie ^ und Erquickung .
An dem letzten Sterbstündlein wird ein je¬
der erst verkosten / wie gut der Hab ich seye :
Dann Hab ich etwas umChrisii willen mit
Gedult gelitten / o was für einenTrost bringt
dieses '.Dahero liebeChristen '.Werdet nicht
kleinmüthig / es gehe euch so hart / so wider¬
wärtig als es immer wolle / habetGedult /
dann auf diß Hab ich etwas gelitten mit
Gedulr / folget ewige Süßigkeit und ewiger
Trost ; Aufdiß Hab ich fromm gelebt / folgt
ein ewiges glückseeliges Leben .

Derowegen greiffe mit mir mein Christ
noch einmal in die Schüssel / nimmemitmir
noch einen Hab ich heraus / laß uns darmit
reumüthig zu unserm Heyland lausten mit
sprechen : Christe Jesu ! Hab icb dich das
höchste Gut mit meinenSünden beleydigt /
ach verzeihe mirs ! Hab ich deine Woltha -
ren / Gaben und Gnaden mißbraucht / ach
verzeihe mirslHabich dich aus meinenHer -
tzen so undanckbarlich verstoßen / ach verzei¬
he mirs ! Straffe mich nicht nach meinen
Verdiensten ! Es reuet uns alle von Grund
unseres Hertzens / haben auch einen steiffm
Vorsatz / unser sündhafftes Leben zu bessern /
dich inbrünstiger zu lieben / und dir eiffriger
zu dienen .

LiebsteZuhörerlNachsolchem Hab ick
zweiffleichnicht / werde uns auch wolschme -
cken der göttliche /iczuavir : Nach solchem
Hab icb hoffe ich / wird dergrundgütigste
Heyland auch uns eines zubringen aus sei¬
nem Heyl -Becher / nemlich die Verzeihung
unserer Sünden / sein göttliche Gnad und
Segen / mitsprechen : ^ lusbuicäomm !
Hepl diesem Hauß ! äalus , Hepl diesem
löblichenGottes - Haus ! LZIus . Holdem
allhiesigen Ort ! allen Einwohnern !
8Llu8 , ^ e 'gt über ihre Wohnungen !
Hey ! über ihre Felder und Weinberg ! 8a -

lus . He -̂ lanLeibund Seel ! fislusl .
Gott gesegne es in alle Ewig¬

keit . Amen .
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